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Das Projekt „Truck Tracks Ruhr“ macht die Stadt zur Bühne.

er eine klas si sche Stadt rund fahrt durch Ober hau sen macht,
sieht das Schloss, das Rat haus, das In dus trie denk mal Ga so me -

ter, be wor ben als höchs te Aus stel lungs- und Ver an stal tungs hal le Eu -
ro pas. Bei ei ner Ober hau sen-Tour von „Truck Tracks Ruhr“ hin ge -
gen sieht er die Müll ver bren nungs an la ge, ein Dis count-Fit ness stu dio,
ein Chi na re stau rant. Er ist nicht im Rei se bus un ter wegs, son dern auf
der La de flä che ei nes Last wa gens.

Kunst lieb ha ber im Last wa gen 

THEA TER

Ein mächtiger Brummi

>  
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„Truck Tracks Ruhr“ ist ein Kunst pro jekt, ku ra tiert von der in ter na -
tio nal ge fei er ten Thea ter trup pe „Ri mi ni Pro to koll“. Rund 50 Künst -
ler und Künst ler grup pen sind dar an be tei ligt. Am 21. April geht das
Pro jekt in Ober hau sen erst mals auf die Stra ße, in den kom men den
Mo na ten tourt es durch die Re gi on: Reck ling hau sen, Duis burg, Dort -
mund, Mül heim, Bo chum, Es sen. Das Ruhr ge biet als Büh ne und als
Haupt dar stel ler ei nes Thea ter trips.

Die Ku ra to ren von Ri mi ni Pro to koll sind die be kann tes ten Ver tre ter
des Do ku men tar t rends, der die Thea ter vor gut 15 Jah ren er fasst hat.
Im mer wie der ar bei tet die Grup pe mit so ge nann ten Ex per ten des
All tags, mit Al ten heim be woh nern oder Call cen ter-Agen ten, mit
Trau er red nern oder Mu ez zins, die auf der Büh ne nicht aus Wer ken
der Welt li te ra tur re zi tie ren, son dern aus ih rem Le ben. Wäh rend sie
mit sol chen Pro jek ten die Rea li tät ins Thea ter ho len, brin gen sie in
an de ren Pro jek ten das Thea ter in die Rea li tät. So er klär ten sie 2009
eine Ak tio närs haupt ver samm lung der Daim ler AG zum Thea ter stück
und schleus ten Zu schau er ein.

In die ser Tra di ti on steht „Truck Tracks Ruhr“, pro du ziert von „Ur -
ba ne Küns te Ruhr“. Für das neue Pro jekt lässt Ri mi ni Pro to koll ei -
nen mäch ti gen Brum mi durchs Ruhr ge biet rol len, fast zwölf Me ter
lang und un be la den 13,5 Ton nen schwer. Mit Zu schau ern sind es
etwa 18 Ton nen. Sie sit zen auf der um ge bau ten La de flä che, auf 49
Plät zen in drei über ein an der an ge ord ne ten Rei hen. Eine glä ser ne
Sei ten flan ke gibt den Blick nach drau ßen frei. Ein Thea ter auf Rä -
dern.

Das klingt nach ei nem gro ßen Spaß, aber ist es auch gro ße Kunst?



Ein Pro ben be such ver gan ge ne Wo che. Der Lkw steht am Thea ter
Ober hau sen, der Mo tor läuft, die Sit ze vi brie ren. Noch ist die Glas -
schei be von ei ner Lein wand ver deckt, ein Schrift zug mahnt: An -
schnal len, bit te! Dann zu ckelt der Lkw los, be schleu nigt, bremst,
geht in die ers te Kur ve. Es rüt telt hef tig, auf der Lein wand lau fen
Au ßen auf nah men: Häu ser, Pas san ten, ein Lie fer wa gen, der über holt.
Sind die Bil der live? Oder kom men sie vom Band? Zei gen sie über -
haupt Orte, die wir pas sie ren? Es ist ein Spiel mit der Wahr neh mung,
mit dem in stink ti ven Ver such des Fahr gas tes, die Lein wand bil der mit
den Fahr be we gun gen und den ei ge nen Er war tun gen an die Stadt
dort drau ßen in De ckung zu brin gen. Was ist Rea li tät, was Fik ti on?
Und wie über la gern sich bei de? Um Fra gen wie die se wird es bei der
Tour ge hen.

Der Lkw hält, die Lein wand fährt nach oben und gibt den Blick frei
durch die Glas schei be: schwar ze Schutt hau fen, ros ti ge Ma schi nen,
zwei La de rau pen, ein För der band. Wo sind wir? Kein Mensch, der
ar bei tet, aber Dut zen de Krä hen, To des vö gel. Wel che Ge schich te er -
zählt die ser Ort? Aus Laut spre chern auf der La de flä che er tönt ein

„Truck Tracks Ruhr“-Lkw, Se hens wür dig keit Schutt hal de in Ober hau sen: Flie ßen der
Über gang der Le bens wel ten 



Hör stück des Zür cher Per for mance kol lek tivs Mer ci max, zu nächst
Vo gel ge schrei, dann eine weib li che Stim me: „Ich fin de es wich tig,
über den Tod zu spre chen.“ Sie er zählt vom Ster ben der Mut ter. Der
Lkw fährt wie der los, mit un ver hüll ter Schei be zu nächst, und so
kommt nach ei ner Kur ve eine hell blaue Fa brik ins Sicht feld, di rekt
ne ben dem Schutt hau fen. Eine Müll ver bren nungs an la ge.

Die Lein wand fährt run ter und öff net sich wie der, als der Lkw am
groß flä chig ver glas ten Ge bäu de des Re stau rants Chi na City hält, ei -
nem ehe ma li gen Au to haus. Auf den Ti schen Ser vi et ten, Bier de ckel,
Fla schen mit So ja so ße. Noch ist kein Gast da. Aus den Laut spre chern
kommt ein Hör stück des Thea ter re gis seurs Mar tin Kin der va ter: ein
ge fak ter Ra dio bei trag, der ver mel det, dass in Ober hau sen ein
deutsch-chi ne si sches Han dels zen trum ge plant sei, eine Ant wort auf
die Schul den pro ble me der Stadt. 5000 neue chi ne si sche Ein woh ner
wür den er war tet. Die hoch tra ben de An kün di gung mag nicht so recht
pas sen zum trost lo sen Am bi en te des Or tes; an de rer seits: Völ lig aus
der Luft ge grif fen ist die Idee nicht. Das be nach bar te Duis burg gilt
als die Dreh schei be Eu ro pas für den Han del mit Chi na. Im Ra dio bei -
trag kom men Pas san ten zu Wort, eine Stra ßen um fra ge. „Freu en Sie
sich auf den Auf schwung durch die Chi ne sen?“

„Ja, freu en ...“, sagt ei ner und zö gert. „Kommt ei ner, ist gut. Kommt
kei ner, ist auch gut.“ Ruhr pott-Fa ta lis mus.

Pro Stadt gibt es sie ben Sta tio nen, an de nen der Lkw hält und Künst -
ler das Stadt le ben vor der Schei be ver to nen. Mu sik und Tex te vom
Band sol len das rea le Bild vor den Au gen ver frem den – und die
Stadt land schaf ten in ei nen neu en Kon text set zen. Ri mi ni Pro to koll
ver passt der Stadt ei nen Rah men, als wäre sie ein Kunst werk, be -
trach tet durch die Schei be ei ner Vi tri ne. Aber die Grup pe geht noch
ei nen Schritt wei ter: Durch den Ein satz der Hör stü cke ver än dert sie
den Blick auf die Rea li tät, bis die Rea li tät selbst sich fik tiv an fühlt.
Sie macht die Stadt zu ei nem Ort, der nicht ganz bei sich ist, ei nem
Ort in An füh rungs zei chen. Die Bot schaft, frei nach ei nem Slo gan der



Glo ba li sie rungs kri ti ker von At tac: Eine an de re Stadt ist mög lich. Die
Fahrt geht wei ter, vor bei an Bau märk ten und Au to häu sern und ei -
nem Bus-De pot, und dann fah ren, fah ren, fah ren wir auf der Au to -
bahn, am Ho ri zont rau chen de Schlo te.

Die Tour zeich net ein Bild von Ober hau sen, das an die frü hen Fil me
der bri ti schen So zi al rea lis ten Mike Leigh und Ken Loach er in nert.
„Die Se hens wür dig kei ten ken nen die Leu te ja schon“, sagt Ri mi ni-
Pro to koll-Mit glied Ste fan Ka e gi. Er meint, das Kon zept von „Truck
Tracks Ruhr“ las se sich theo re tisch in jede Re gi on ver pflan zen, aber
ins Ruhr ge biet pas se es be son ders gut. „Das Ruhr ge biet ist eine Au -
to zo ne. Hier be klagt sich nie mand, wenn man mit ei nem Lkw vor -
fährt, nicht mal auf ei nem Fried hofs ge län de.“ Ty pisch für die Re gi on
sei der flie ßen de Über gang der Le bens wel ten, der de zen tral be sie del -
te Raum. „Das neue Zen trum Ober hau sens, das Shop ping cen ter Cen -
tro, liegt di rekt ne ben der Au to bahn.“

Mit ei nem Rei se bus wäre die Tour be que mer, mit dem Lkw ist sie
au then ti scher: „Der Truck hat mal für die In dus trie ge ar bei tet, so wie
ein Groß teil der Be woh ner die ser Städ te, die heu te von Ar beits lo sig -
keit ge plagt sind“, sagt Ka e gi. „Das rup pi ge Fahr ge fühl ver mit telt ei -
nem ein we nig das Ge fühl, eine Ware auf der La de flä che zu sein.“

Wer eine Tour bei „Truck Tracks Ruhr“ bucht, bucht eine Rei se in
die Rea li tät – und lan det am Ende in der Fik ti on.
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